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Tagesspiegel
Die Ministerpräsidenten der deutschen Staaken haben

dem Entwurf der Sicherhsrksnake allgemein zugestimmk.
Dis Beratung der Iollvorlcige in- Reichstag soll in dieser

Woche beginnen.
Rach einer Mitteilung aus Reichslagskreisen soll der

deutsch-spanische Handelsvertrag auf 16. Oktober (den Be¬
ginn der deutschen Weinernte) gekündigt worden fein.

Der russische Gesandte ist aus Moskau wieder in Berlin
eingeiroffen und halte eine längere Unterredung mit dem
ReichssvfMminister.

Die Pariser „Iourn ?e Industrielle " berichtet von großer
lln7..fricdenheii über den wachsenden Steuerdruck im Elsaß.
Die elsäsfijche Industrie k-abe an staatlichen und städtischen
Steuern in vielen Fällen ein Viertel bis ein Drittel, sa sogar
bis drei Dritte! ihrer Einnahmen abzugeben.

Der tschechische Geschäftsträger überreichte im Vatikan
eine Rote, worin erklärt wird : Meder die Regierung noch
die Bevölkerung wünsche eins Rückkehr des Runkius Mar-
«imrgi nach Vra ». Der Vatikan erwiderte, dass auch dos Per-
blMen des tschechischen GeschaftslräMrs in Rom zwecklos sei.

Die RenLenbank-Kreditanstalt
Die Rentenbank hat ihre Ausgabe erfüllt. Sie hat eine m

der Wirtschaftsgeschichte aller Zeiten einzig dastehende Lei¬
stung vollbracht; sie hat dem ausgeraubten und verarmten
Deutschland, dessen Währung in die Markbillionen zerstäubt
war, mitten in seinen fortdauernden schwersten Wirtschafts-
Wien wieder ein festes Geld geschaffen, während mächtige
und verhältnismäßig reiche . Sieger "staaten noch heute unter
schwerster Zerrüttung ihres Geldwesens leiden. Die Mittel
dazu hat die tief daniederbegende deutsche Wirtschaft frei¬
willig dem Reich zur Verfügung gestellt; und den größten
Teil dieser Last hat, da das besetzte Gebiet damals ausfiel,
die deutsche Landwirtschaft aufgebracht. Dos Werk konnte
»ur dadurch gelingen, daß seine Leitung in die Hände der
Wirtschaft selber gelegt wurde und den politischen Gewalten
des Reichs im gesetzlichen Rahmen völlig selbständig gegen-
Sberftand. Nach der Schaffung der neuen Goldwährung ist
die geschichtliche Aufgabe der Renienbank als Währungs¬
bank erledigt: zugleich ist sie auf die Landwirtschaft be¬
schränkt worden, indem die anderen Wirtschaftszweige aus
wr ausschieden. Es bleibt nur noch die doppelte Aufgabe
zu lsien übrig : die Rentenmark abzulösen  und die
von der Rrntenbank der Landwirticha^ hewäbrlen Kre¬
dite abzudeckcn.

Da die noch im Verkehr befindlichen rund 1200 Millio¬
nen Rentenmark eine Anleihe des Deutschen Reichs bei der
deutschen Landwirtschaft darstellen, so müßte eigentlich das
Reich die Mittel zur Tilgung dieser Anleihe und damit
zur Zurückziehung der Rentenmark, allein aufbringsn . Da
das Reich tatsächlich nur noch für eine Reihe von Jahren
den auf eine Milliarde festgesetzten Betrag der Anleihe ver¬
zinsen  soll, so bringt also die deutsche Landwirtschaft nun¬
mehr noch zum bei weitem größten Teil die Mittel aus, die
für die Tilgung der Reichsschuldbei ihrselber  nötig
find- Zugleich aber sollen die weiteren Beträge der Land¬
wirtschaft dazu dienen, auf dem Weg über die neu zu grün¬
dende Rentenbank - Kreditanstalt  die Kredite für
die deutsche Landwirtschaft zu beschaffen, ohne welche vor
allem die Abdeckung der tund 900 Millionen Mark Renten¬
bank-Kredite nicht möglich wäre . Soweit möglich, sollen auch
Mittel für Bodenkultur und Siedelung und sonstige beson¬
dere landwirtschaftliche Zwecke bereitgestellt werden. Da in
Deutschland schlechterdings kein Geld zur Lösung dieser Aus¬
gaben zu erhalten ist, so sollen ausländische Kredite
beschafft werden. Die seit langem mit diesem Ziel geführten
Verhandlungen haben ergeben, daß zunächst eine größere
Anleihe, vermutlich im Betrag von rund 160 Millionen
Dollar, als so gut wie gesichert gelten kann, sobald die Ren¬
tenbank-Kreditanstalt mit dem geplanten großen Eigen¬
kapital ins Leben getreten ist: weitere Anleihen stehen viel¬
leicht in absehbarer Zeit zu erwarten . So unerwünscht, fa
gefährlich eine ausländische Verschuldungder deutlichen Land¬
wirtschaft, besonders im Hinblick auf den jetzigen überaus
Hohen Zinsfuß , an sich ist. in ihrer heutigen Lag - ist sie lei¬
der eine Notwendigkeit. Immerhin wird der deutsche Land¬
wirt diese Auslandskredite zum Zinssatz von rund 9 Broz..
wahrscheinlich noch etwas billiger, bekommen, während ? '
gegenwärtig Geld überhaupt nur zu beträchtlich höheren
Zinssätzen erhalten kann.

Die Rentenbank-Kreditanstalt soll nicht >' lwa eine neu?
Großbank lein, darf vislmekr nur die zur Lösung ihrer ge¬
setzlichen Ausgabe nötigen Geschäften betreiben. Sie steht
überdies nach der Vorlage unter weitestgehend:: Aufsicht der
Reichsregierung.

Neuestes vom Tage
Das ArLai' srechkgesetz

Berlin, 19- Juli . Das Reichskabinett hat dem Entwurf
des Arbeitsrechtgesctzeszugestimmt, der sodann sogleich an
den Reichsrat und Reichswirtschaftsrat weitergeleitet wurde.

Die Räumung des Ruhrgebiels
Düsseldorf, 19. Juli . Nach einer Bekanntmachung der Be¬

satzungsbehörde wird das Nuhrgebiet bis 1. August von den
Franzosen geräumt sein, die Belgier werden bis 20. Juli
die Räumung beendet haben. — Bezüglich der Räumung
der Städte Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort sollen Ver¬
handlungen Mischen Frankreich, Belgien, Italien und Eng¬
land geführt werden.

Die Pariser B>äir-:r deuten an, die franzbsi che N' -sis-.
rung wolle die drei S -ädre als Bland s.'ir die A b r ü stu n g
und für die S i che r h e i t s v c r h a n d l u n g e n weiter
besetzt halten.

himmelschreiendes Anrecht
Berlin . 19. Juli - Obgleich die Schuldigen an der Er¬

schießung des belgischen Oberleutnants Grass im beietzten
Gebiet von einem deutschen Gericht schon über ein Jahr
verurteilt sind, sitzen die vom belgischen Kriegsgericht un¬
schuldig Verurteilten noch immer in belgischen Gefängnissen.

Die Untersuchung gegen Richter
Berlin . 19. Juli . Der Untersuchungsrichter hat gegen den

früheren Polizeipräsidenten Richter  die Untersuchung
wegen Bestechlichkeit in vier Fällen eingeleitet.

Der Fall Höste
Berlin » 17. Juli . Der Untersuchungsausschußdes preußi¬

schen Landtag beschloß gegen drei Stimmen in der Sachs
des früheren Postministers Höfle  die Feststellung, daß
dis Durchführung der Untersuchungshaft unverhältnismäßig
hart gewesen sei. Während der Haft habe es an der
nötigen Kontrolle durch die Aufsichkssieüen, an einer ge¬
nügenden Ueberwachung der Apotheke und der Befolgung
der ärztlichen Anordnungen gefehlt. Die ärztliche Unter¬
suchung des Medizinalrats Dr . Thiele sei oberflächlich, die
Abgabe betäubender Mittel leichtfertig, sein Gutachten vor
dem Ausschuß irreführend gewesen. Auch die Gutachten
der anderen Aerzte, die sich für einen freiwilligen Tod
Höfles aussprachen, seien zu beanstanden. Ein Selbstmord
Höfles bei freier Wiliensbestimmung sei nicht erwiesen.

Der Untersuchungsausschuß setzte gestern seine Verneh¬
mungen über die geschäftlichen  Abschlüsse Höfles fort.
Oberpostdirektor Rein Ke  gab Auskunft über einen Kauf
von 8 Millionen Zigaretten von der Zuban -Gesellschafk für
die Beamtenschaft der Post . Bon der Beamtenschaft seien
viele Klagen über die Qualität der Zigaretten eingelassen,
sie seien auch vielfach zu spät geliefert worden. Das müsse
eine Rückwirkung auf die Zinssätze gehabt haben. Die
Ware sei nicht mit alten Banderolen versehen gewesen,
man habe geglaubt, es handle sich um neue Ware und die
Post habe an die Firma eine Entschädigung von -K 000
Mark bezahlt. Beim Ankauf von Lebensmitteln, bei denen
wie bei den Zigaretten erhebliche Borauszahlnngen gemacht
werden mußten, sei es zu starken Meinungsverschieden¬
heiten gekommen. Der Vorsitzende Dr . Sänger  erklärt
es für einen merkwürdigen Vorgang , daß das Ministerium
sich zur Beschaffung von Dollarschatzanweisungen der Ver¬
mittlung eines Großkaufmanns bedient habe. — Zeuge
Ingenieur Ritter  sagt aus , die Reichspost habe von der
Chiffrier-Maschinen ÄG . 20 Maschinen zum Preis von
85 000 Mark gekauft. Plötzlich seien 100 000 Mark ge¬
nannt worden, und als Nachforschungen angestellt wurden,
sei erklärt worden, es seien 300 000 Mark zu zahlen. Das
sei 8 Tage später gewesen. Es wird ein Brief Höfles vom
1. April 1924 verlesen, in dem er betont, die 20 Maschinen
seien zum Preis von 100 000 Mark bestellt worden. Die
wettere Summe bezwecke, der Post einen gewissen
Einfluß in der Chiffrier - Akkiengesell-
zu verschaffen.  In einer Randbemerkung des Briefs
heißt es: ,.H. drängt mich verschiedentlich auf Zusage?
(Gemeint ist Hermke  s, der Direktor eines der genannten
Lebensmittelgeschäfte, der aber auch an dem Maschinenbaus
teilgenommen hak.) — Hermkes  bekundet , auf die Be¬
anstandungen der Lebensmitteilieferungen seien einmal 3000;
ein anderesmal 7000 Mark von der Firma zurnckvergüket
worden. Abg. Dr . Mittelmann  stellt fest, daß Hermkes
bei verschiedenen Geschäftsabschlüssen mit der Post nur seine
persönliche Unterschrift gegeben habe ohne den erforderlichen
Firmastempel. — Der Vorsitzende stellt fest, daß Hermkes
am 21. Dezember 1623 Höfle den Kauf von 20 Chiffriar-
maschinen zum Preis von 100 000 Goldmark und ein Aktien¬
paket von 200 Millionen Nennwert «für eine große Erfin¬
dung" angeboren habe, um die Post in den Aufsichksrak der
Gesellschaft hereinzubekommen. Ein Vertreter des Post-
minisieriums erklärt , der Wert der Erfindung sei nicht so
hoch, daß eine Beteiligung der Post in Frage komme. Auf
die Frage des Vorsitzenden, was mit dem Geld geschehen
sei, gibt Hermkes an. die Aktien seien mit 1000 Mark
Nennwert zn 16 Goldmark verkauft worden. Zeuge
R i l t e r : Der Verkaufspreis war viel niedriger. Der Vor-
sikende stellt fest, das Entscheidende sei gewesen, daß die
deutsche Auslandsbank die Aktien nicht einmal mit
6 Renkenmark haben losschlagen können. Bei einem
Zigarettenverkauf an die Reichspost habe Hermkes 80 000
Mark drei Monate vor der Lieferung  bekom¬
men, und jetzt wolle er den Ausschuß glauben machen, daß
die Aktien iin Januar 1924 verkauft wurden, über die erst
im April ein Vertrag abgeschlossen werden sollte. Es wird
weiter festgestellt, daß dem hermkes in einer Anffichks-
ratssitznng auch verschiedene Provisionen  für die Ge¬
schäfte mit der Post zugekeilt wurden

Der Krieg in Marokko
Paris . 19. Juli . Haoas meldet aus Fez, die Vorberei¬

tungen zu dem großen Angriff Abd el Krims auf Fez schrei¬
ten fort ; in Fez höre man schon deutlich das Gewehrfeuer
der Kabylen. Sie suchen die Stämme vor der Stadt au^ ihre
Seite zu bringen, um ohne schwere Kämpfe vor die Stadt
zu gelangen. — Der „Matin " erfährt , die abgesandten zehn
Bataillone genügen kaum, um die Lücken auszufüllsn und
abgekämpfte Abteilungen aus der Front zu ziehen. Minde¬
stens 40 Bataillone seien nötig.

Nach der Londoner „Daily Mail " ist die von Fez nach
Ain Aicha führende Straße bereits von den Truppen Abd
el Krims abgeschnitten. Die französische Artillerie und 20
Flugzeuge beschießen fast unaufhörlich die feindlichen Linien.

General Primo de Rivera wird am 21. Juli von Madrid
nach Marokko abreisen.

Die amtlichen Berichte haben in der Bevölkerung alle
Glaubwürdigkeit verloren. Es wird bekannt, daß die seelische
Verfassung der Truppen in Marokko durch die ununter¬
brochenen Angriffe der Kabylen stark gelitten hat, dazu
kommt die Einwirkung der unerträglichen Hitze, verbunden
mit Wassermangel. Man könne daher Abd el Krim zu allen
halbwegs annehmbaren Bedingungen zum Frieden -bewegen.
Die Abfendung des Marschalls Petain nach Marokko hat
Bestürzung hervorgerufen, weil sie nur mit der sehr bedroh¬
lichen Kriegslage zu erklären ist. Die Verstärkung soll aus
mehreren  Armeekorps bestehen.

Im Flugzeuglager von Casablanca wurde ein nvaeS
Brandstiftungsversuch entdeckt.

KommunistischeWerbung im französischen Heer
Paris » 19. Juli . Das „Echo de Paris " behauptet, der

kommunistische Abgeordnete Doriot  habe in enger Ver¬
bindung mit der dritten Internationale in Moskau eine
Werbestelle für das französische Heer eingerichtet. Seine
Sendlinge arbeiten nicht nur in Marokko, sondern auch im
Rheinland , wo sie sich als Freiwillige in den marokkanischen
Regimentern melden, um die Soldaten zur Fahnenflucht zu
überreden. Diese Umtriebe sollen auf alle französische»
Kolonien ausgedehnt werden.

Die militärischen Berater Abd el krims
London» 19. Juli . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " behauptet, Abd el Krims Berater seien
deutsche, türkische und russische Offiziere. Unter den deutschen
feien besonders die Generalstabsoffiziere Majo - von Tan¬
ne n b e r g (?) und Fischer  zu nennen, die sich im H«>r
Mackensens ausgezeichnet und dann unter General Li nan
von Sanders gedient haben. Außerdem befinden sich bei
Abd el Krim deutsche Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften, die sich für die Fremdenlegion anwerben ließe«
und zu Abd el Krim übergingen , dem sie wichtige Mitteilun¬
gen über das französische Heer machen konnten. Die tür¬
kischen Offiziere seien zum Teil Generalstäbler , die seinerzeit
ihre Ausbildung an der Kriegsakademie in Berlin erhielten.

Sabinetkskrise in England?
London. 19. Juli . Ueber den Flottenbauplan sind Mi¬

schen dem Ersten Lord der Admiralität , Bridgeman»
und einigen andern Ministern ernste Meinungsverschieden¬
heiten ausgebrochen. Wenn das Kabinett auf die neuen
Kreuzer verzichten würde, so wäre mit dem Rücktritt Bridge-
mans und vielleicht einiger anderer Minister zu rechnen.

Britischer Arbeiterbrmd?
London, 19. Juli . Ein von den Führern der Bergarbeiter

vorgelegtdr Vorschlag der Gründung eines allgemeinen bri¬
tischen Arbetterbunds für die Gewerkschaftsgruppen der
Bergleute, Eisenbahner, Transportarbeiter , sowie der Ma¬
schinen- und Schiffsbauarbeiter blieb in einer Besprechung
der Führer unerledigt. Der Vorschlag wurde zur Begut¬
achtung an die Gewerkschaften weitergegeben.

Sieg der Chinesen
London, 19. Juli . Aus Schanghai wird gemeldet, die.

ausländischen Geschäftssinnen haben sich entschlossen, die
13 Forderungen der chinesischen Regierung anzunehmen,
um der völligen Lahmlegung des Handels ein Ende zu
machen. — Die chinesische Regierung verlangte u. a. die An¬
erkennung, daß die Unruhen durch das Verhalten der Ja¬
paner und Engländer verschuldet sei, Leistung einer Genug¬
tuung und Schadenersatz.

In einer Besprechung Chamberlains  mit den Bot-
ichaftern von Amerika, Frankreich und Japan soll Chamber-
lain die Ansicht vertreten haben, daß die Vorgänge in
Schanghai durch den Gerichtshof  der Fremdennieder¬
lassung (der englisch ist) untersucht werden sollen, dann
werde die von Amerika angeregte Konferenz die von China
verlangte Erhöhung der Zölle und allenfalls die Prüfung
der Fremdenvorrechte zu behandeln haben.

Chinescn-Anruhen auf Sumatra
Amsterdam. 19. Juli . In Makassar und Medan wurden

die ansässigen Chinesen durch Aufwiegler aüfgereizt, sich
gegen die holländischen Behörden zu empören, da sie mit
England im Bunde seien. Es kam zu Kämpfen, in denen es
auf beiden Seiten Verwundete gab.

Deutscher Reichstag
Großer Lärm

Berlin , 18. Juli.
9 7. Sitzung. (Schluß .) Zum Aenderungsentwurf der

Personalabbauverordnung  führt Abg. Dr. Frick
tOLeramtmann in München) aus, der Beamtenstand müsse
ran dem eingedrungenen Anhängsel der „Revolutionsbeam¬
ten" sofort gereinigt werden. Die „Kreaturen Severings"
seien sofort zu entlassen. Juden dürfen in keiner Beamtung
geduldet werden. (Großer Lärm links.) — Abg. Sch ul dt
(Dem.) wendet sich scharf gegen den Vorredner . Schuldt
bemerkt zur Vorlage, es sei der größte Rechtsbruch in der
Geschichte des Beamtentums , daß die Vorlage einen Unter¬
schied zwischen männlichen und weiblichen Beamten mache.

Staatssekretär Sauter  erklärt , daß die verheirateten
Beamtinnen sich zwei- bis dreimal so oft krank melden als
die ledigen und daß sie ihre Entscheidungen immer zuungun¬
sten des Dienstes und zugunsten der Familie treffen. Diese
Mißstände müssen beseitgt werden. — In der Abstimmung
wird der völkische Antrag , Juden und parteipolitische Be¬
amte ohne Fachausbildung aus dem Beamtenstand zu ent-
jernen , abgelehnt. Ein sozialdemokratischer Antrag , die At^
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findungen für abgebaute Beamte zu erhöben , wird mit 192
Aegen 147 Stimmen angenommen . Angenommen wird ein
Antrag der Regierungsparteien , daß bei Nsueinstellung von
Meamten verdrängte Auslands -, Kolonial - und Grenzdeutsche
anrd ehemalige Beamte in Elsaß -Lothringen vorzugsweise
Berücksichtigt werden sollen. Die Ausnahmebestimmung gegen
verheiratete Beamtinnen wird auf sozialdemokratisch -demo-
ckratischen Antrag mit 180 gegen 179 Stimmen bei einer
jEntbaltung gestrichen. Ein Regierungsvertreter erklärt , die
Regierung behalte ihre Stellung zu diesem Beschluß vor-
Die dritte Lesung wird ausgesetzt.

Es folgt die Fortsetzung der durch die Unruhe des .Hauses
seinerzeit unterbrochenen ersten Beratung des Gesetzent¬
wurfs über das Recht zum Tragen der Militäruni¬
formen.

Abg . Graf zu Eulenburg (Dntl .) : Die Beschimpfun-
-gen des Hohen,zollernhauses , des alten Heers und des ganzen
Ofstzierstands durch den sozialdemokratischen Redner in der
ersten Verhandlung seien selbst für den Stand dieses Hauses
-ungewöhnlich gewesen . (Großer Lämn . Einige Abgeord¬
nete der Linken stürmen gegen den Redner vor .) Für eine
derartige Gesinnung könne man nur die Empfindung gren¬
zenloser Verachtung haben (Erneuter Lärm .)

Abg . vonRamin (Völk .) : Auch den Mannschaften lall
idas Recht zum Tragen der Uniform geg»ben werden . Die
>6onaldemokraten und Kommunisten baden geduldet , daß
tzn der Novemberrevolution 30 Offiziere in den Straßen Ver-
Lns vom Pöbel ermordet wurden.

Ungeheurer Lärm . Viele Abgeordnete der Lin ' en drin¬
gen gegen das Rednervult vor . Vizevräsident Dr . Bell
«schwingt unaufhörlich dst Glocke. Dis Worte des Redners
chnichen in dem Geschrei unter . Die Sitzung wird auf stink
VNinuten unterbrochen.

Abg . Rönnebur  g beantragt Vertagung . Abg . v.
Drüse  erhebt Einspruch , die Linke wolle nur die ihr un-
»equeme Besprechung unterdrücken . Die Vertagung wird
unter ungeheurem Lärm mit den Stimmen der Linken , der
Demokraten und des Zentrums beschlossen. — Nächste Sil-
-ung Dienstag 2.36 Wr.

Württemberg
Skuttgart . 18. Juli . Z um K a th o l i k e n ta g. Der für

den Deutschen Katholikentag in Aussicht genommene gxoße
VnMg wurde aufgegeben : er wird sich ah» ein geschlossener
Mus- und Abmarsch zum freien Gottesdienst im Hos der
Rotebühlkaserne , der etwa 50 OM Menschen faßt , gestalten.
Bischof Dr . v. Keppler  wird die Predigt halten und der
päpstliche Legat die hl. Messe zelebrieren . Die vereinigten
Stuttgarter Kirchenchöre mit 600 Stimmen werden den
Messegesang übernehmen . Nachmittags findet die erste üf-
senttiche Versammlung in der Liederhalle statt.

Von der Reichswehr . Der Kommandant von Stuttgart,
Oberst Braun,  scheidet mit der Rangbezeichnung als Se-
neramajv -r mit dem 31. Juli aus dem Heeresdienst aus . Zum
Nachfolger wurde Oderstleunant Fischer , bisher im Stab
der Juf .-Regts . 13, ernannt.

Die Landesverficherungsanfialt gibt bekannt , daß die ihr
zur Verfügung stehenden Mittel für Unterstützungsdarlehen
für den Wohnungsbau für das Jahr 1925 bereits vollständig
vergeben sind.

Von der Wilhelm «. Im Gewächshaus der Wilhelma steht
dte Victoria regia in Blüte.

Einbrecher . Im westlichen und südlichen Stadtteil von
Stuttgart wurden in letzter Zeit viele Dachkammereinbrüche
werübt . Der Kriminalpolizei ist es nun gelungen , als Täter
Len oft vorbestraften 41jährigen Schlosser Karl Benkeser
aus Plieningen zu verhaften und ihm mindestens 21 Ein¬
brüche nachzuweisen . Auch feine gleichfalls vorbestrafte , von
ihm geschiedene Ehefrau Anna aus Augsburg , die -seine Die¬
besbeute zu verkaufen pflegte , ist in Gewahrsam gebracht-
.Ein Teil der gestohlenen Sache ist wieder beigsbracht.

Vom Tage . In einem Haus der Schurwaldstraße in
Galsburg hat sich eine 51 Jahre alte Frau erhängt . — In
Unterkürkheim wurde die Leiche eines 18jährigen Mädchens
geivrchet, das den Tod im Neckar gesucht hatte.

Aus dem Lande
Ladwigsburg , 18. Juli . Vier Sträflinge ent¬

sprungen.  Aus dem hiesigen Zuchthaus sind in der Nacht
zmn Freitag vier Gefangene , darunter zwei Schwerver¬
brecher , aus 'gebrochen . In dem ganz und gar ungeeigneten
Ludwigsburger Zuchthaus sind die Gefangenen nicht, wie
sonst überall , in Einzel,zellen untergebracht , sondern in
Schlafsälen . Die Flüchtlinge befanden sicb in einem mit 20
Gefangenen belegten Saal im Bau 3 im Dachstock, der gegen
'die Bärenwiese oeleqen ist. Sie durchbrachen die leichte
Decke und ließen sich an vier verknüpften Leintüchern herab
und verschwanden . Bis jetzt hat man noch keine Spur von
den Ausreißern.

Weiler , OA . Weinsberg , 18. Juli / 3n der Trans¬
mission.  Sägewerkbesther Wilhelm Baier wollte an einer
im Gang befindlichen Transmission einen Riemen auflegen.
Dabei verwickelten sich seine Kleider und Baier wurde
mehreremale mit herumgeschleudert . Ein Fuß wurde ihm
vollständig herausgerissen , und durch das Aufschlagen bei
den raschen Ilmdrehungen trat der Tod sofort ein . Der
Verunglückte stand im 44. Lebensjahr.

hall . 19. Juli . Einquartierung.  Vorgestern bekam
die Stadt Hall Einquartierung . Vom bayer . Reiterregiment
Nr . 17 und vom Württ . Reiterregiment Nr . 18 rückten Teile
in Gesamtstärke von 500 Mann mit Pferden hier ein , um
einen Ruhetag zu genießen . Sie hatten Gefechtsübungen zwi¬
schen Ludwigsburg und Crailsheim gehabt und in den letzten
Tagen einen interessanten Brückenschlag an der Bühler vor¬
genommen . Der Regiementsstab mit Musik war in Gail¬
dorf unter gebracht . Äm Samstag weichen die Truppen nach
Münsingen verladen.

Lauterbach — Sulzboch . 18. Juli . Den Brandwun¬
den erlegen.  Einem großen Schadenfeuer auf dem Gift¬
hof sind drei Gebäude zum Opfer gefallen . Der BJcker Max
Mayer und sein Kind erlitten lebensgefährliche Br »Owun-
den . Die Schwester Mayers , eine Frau Schmid aus Kochen¬
dorf , die mit ibrem fünfjährigen Mädchen über d>s Beeren¬
ernte zu Besuch war , wurde so schwer verletzt , daß ne den
Brandwunden erlag . Das Kind ist unversehrt.

Rotkenburg . 19. Juli . Ertrunken.  Der 17iährige
Alions Edel , Sohn des Mechanikers Johann Edel in der
Eberhardtstraße , ist abends beim Baden ertrunken . Am an¬
dern Morgen wurde feine Leiche beim Wehr geborgen.

Schramberg , 18. Juli . Ueberfahren.  Der mit sei¬
nem Rade hierher fahrende , 18 3ahre alle Fabrikarbeiter
Alfred Sckneider von Waldmölstnaen kam auf dem Hof in

Sülgau unter das Arbeikerauto . das ibm über beide Füße
ging , wobei einer gebrochen und der andere schwer verletzt
wurde.

Saulgau , 19. Juli . Bubenstück.  Einem Händler , der
ein Fahrrad vor einer Gaststätte in Riedhausen stehen hatte,

wurde die Gummibereifung des Rades zerschnitten und ent¬
wendet . Andern Tags fand man den Gummischlauch und
die Man elsetzen in einem Garten.

WürtLembergischer Landtag
Stuttgart , 19. Juli.

Der Landtag begann heute mit der zweiten Lesung des
S chu l l a st e n g e s e tz e s . Gegenüber der Opposition trat
Fmanzminister Dr . Dehlinger  noch einmal entschieden
für die Vorlage ein . Der vorgeschlagene Weg sei doch bes¬
ser , als weim neue Steuern erhoben werden müßten . Man
könne nicht von einer Leistungsunfühigkeit der Gemeinden
sprechen , wenn Stuttgart  für eine Festhalle eins Mil¬
lion ausgebe und ll l m ein Stadion baue.

Bei den Abstimmungen wurde ein soz. Hauptantrag , die
ch eindeleistungen aus 30 v. H. festzusetzen, mit 39 gegen
27 Stimmen der Soz ., Komm ., Volk., Dem . abgelehnt . An¬
genommen wurden nach Ablehnung weiterer Antrüae die
Süße des Regierungsentwurss , wonach die großen Städte
80 v. H., die mittleren 65 v. H. und die übrigen Gemeinden
45 v. H. bezahlen müssen. Ferner wurde mit 38 gegen 27
Stimmen der Ausschußantrag angenommen , wonach von
den 12,7 Millionen Ertrag der Eebäudeentschuldigungssteusr
5 Millionen der Wohnungskreditanstalt zur Verwendung
für Wohnungsbauten überwiesen werden sollen . Angenom¬
men wurde ein Antrag , die Wohnungszwangswirtschaft in
Gemeinden 2. und 3. Klasse aufzuhebcn , jedoch unter Bei¬
behaltung eines angemessenen Mieterschutzes in Gemeinden
mit Wohnungsnot . Von großer Bedeutung war die Ab¬
stimmung über einen Antrag Di n g l e r - H i l l e r (BB .).
die Friedensmiete  sofort zu gewähren .- Dieser Antrag
wurde mit 32 gegen 26 Stimmen bei 5 Enthaltungen an¬
genommen». Dabei stimmten mit Ja die Rechte und die
Demokratie sowie ein Teil des Zentrums , mit Nein die
Völk., Komm , und Soz . sowie ein Teil des Zentrums . Da
die Enthaltungen als Nein zählen , erfolgte die Annahme nur
mit einer Stimmenmehrheit . Der Antrag kommt bei der
3. Etatberatung nochmals zur Abstimmung . Das Oberamts-
tierarztHesetz wurde cm den Wirtschaftsausschuß überwiesen
und das Vjehseuchengesetz in allen 3 Lesungen angenommen.

Am Mittwoch vormittag wird der Landtag die Euts-
betriebe in Hohenheim besichtigen.

Aus SLrrdt und Lrrnd
Nagold , den 20. Juli 1925.

Ein Sohn mißtrauet eher zweimal dem Verstände
seines Vaters als einmal dem Herzen feiner Multer.

M o n o d.

ZUM Ainderfest.
Ein jedes Herz ist heut entzückt
Und alle Kinder sind beglückt
Und alle sind so gern bereit
Zum Nehmen und Geben allezeit.

Braun.

Dienstnachrichten.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten wurde

seinem Ansuchen gemäß Stadtpfarrer Presse ! in Göppingen
in den Ruhestand versetzt.

Vom Sonntag . Staubwolken waren für den der Sonntag¬
morgengruß , der gezwungen war die Landstraße zu überqueren
oder sogar zu pilgern . Eine Unmenge von Autos durchfuhren
durch has Sommerwetter angelockt unsere Stadt . Aber nicht
die Fremden allein machten uns dies Vergnügen , Nagold war
auch darunter vertreten , wenigstens unsere Motorspritze , die auf
das Jubiläumsfest der Ebhäuser freiw. Feuerwehr führ . Wir
alle sind doch eigentlich merkwürdige Menschen, über jede Neuerung
und Erfindung freuen wir uns und zum Schluß schimpfen wir
doch, warum , weil eine von diesen uns z. B . den Spaziergang
verleiden kann . Aber wir waren doch nicht nur mit den weniger
schönen Seiten des Lebens gesegnet, denn wir durften selbst
Feste feiern, wenigstens die, die an dem Ausflug nach Schön¬
bronn des Arbeitergesangvereins „Frohsinn ", den wir so schön
mit klingendem Spiel abziehen hörten , teilnahmen , oder die, die
aus dein Schloßberg dem Schwarzwaldverein feiern helfen durften.
Die Daheimgebliebenen konnten sich am Abend über das herr¬
liche Feuerwerk auf der Bergeshöhe freuen . Das junge Volk
des Schloßbergs genehmigte sich noch in später Stunde ein
Tänzchen im Gasthaus zur „Linde ". Auf diese Art und Weise
mag wohl jeder zu feinem Recht gekommen sein.

fGustav Renners »Alkeste".
^ Frl . Marie Springer aus Stuttgart , die erst vor kurzem
eine Aufführung von Renners „Alkeste" in Stuttgart zustande
gebracht hat , und die seit Jahren , ja Jahrzehnten um die An¬
erkennung des Dichters auch in Stuttgart kämpft, brachte am
Donnerstag abend im Festsaal des Seminars das einaktige
mythische Drama „Alkeste" zum Vortrag . Die Güte der Dar¬
bietung verriet die volle Hingebung und Einfühlung in Sprache
und Oedankeninhalt des Werkes . Die Zuhörer waren auss
tiefste ergriffen, was sich äußerlich darin zeigte, daß am Schluß
niemand gewagt hätte , in der üblichen Weise durch Hände --
klatschen seinen Beifall zum Ausdruck zu bringen.

Das Werk Gustav Renners , des noch viel zu wenig be¬
kannten , nun bald 60 Jahre alten schlesischen, jetzt in Berlin
lebenden Dichters erinnert an die besten Werke unserer klassi¬
schen Dichtung , an „Iphigenie ", an Grillparzers „Sappho ",
an Schillers „Braut von Messina " — an die beiden elfteren
im künstlerischen Gewände wie in der dichterischen Gestaltung
edler, reiner Weiblichkeit, an das letztere durch die Einflechtung
des antiken Chors.

Renner ist ein Dichter von Bedeutung — von Bedeutung
gerade für unsere Zeit mit ihrer unbändigen Ichsucht . Was
er geschaffen hat , ist edelstes und bestes deutsches Geistesgut.
Wir wollen hoffen, daß sich auch in Württemberg bald eine
Bühne finden wird , die sich dem Dichter erschließt. Seine Werke
voll des besten deutschen Idealismus , erhebend und begeisternd
in ihrem Inhalt , hinreißend auch in ihrem sprachlichen Gewände,
sind es wert , deutsches Gemeingut zu werden . B.

Dom Schwarzwald -, Verkehrs - und Berfchöne-
rungsverein Nagold.

Der Spaziergänger , der in den letzten Wochen mit offenen
Augen und empfänglichem Herzen für die schöne Gestaltung
unserer Umgebung , die waldumsäumten Höhen unseres Städtchens
umwandert hat , wird mit Freuden eine angenehme Entdeckung
gemacht haben . Die Zahl der Sitzgelegenheiten wurde ganz
bedeutend erweitert . Suchst du ein lauschiges Plätzchen zum
stillvergnügten Träumen oder willst du hinausschauen in das
heimatliche Land , auf allen Bergrücken und allen Waldhängen
wird dich eine frischgezimmerte Bank gastfreundlich empfangen.
Auf neuhergerichteten Wegen kannst du dich wieder bequem
und ohne Gefahr zur waldigen Höhe emporwinden . Auch die
kleinen Anlagen der Stadt und der Stadlacker bieten wieder
ein anschauliches Bild » Dies alles hat in dankenswerter Weise
die Stadtgemeinde unter eifriger Mitwirkung des Verschönerungs¬
oerems mit wenig Aufwand geschaffen. Aber auch unser herr¬
licher Schloßberg ist mit viel Verständnis herausgeputzt worden.
Von der Schiffsbrücke aus wurde ein als bequemer Weg be-
zeichneter Aufstieg neu hergerichtet und im Schloßhof eine Reihe
weiterer Bänke und Tische angebracht . Die Wegkommission des
Schwarzwaldvereins ließ es in diesem Jahre an Rührigkeit nicht
fehlen. Die Markierung wurde durchgeführt :,Nagold -Kühleberg;
Nagold -Winterhalde -Haiterbach ; Nagold -Oberschwandorf ; Na!
gold - Walddorf - Waldweg : Nagold - Rohrdorf - Waldweg . Tie
Markierung Nagold -Schloßberg -Rohrdorf -Chauffee-Kaps ist in
Angriff genommen.. Und nun wollen wir uns ob dieser Fort¬
schritte freuen. Sie sind nicht Zeichen der dringenden Gegen¬
wart , nein nur Probleme , mit denen sich unsere Alten schon
eifrig beschäftigt haben .. Die Pflege unserer Heimat soll stets
eine würdevolle Aufgabe sein.

Schwarzwaldvereirr . — Christi . Verein junger Män¬
ner Altensteig . Wegen Mangel an Zeit ist es uns heute
leider nicht mehr möglich gewesen, Berichte über die gestern
stattgefundenen Feiern sowohl des Schwarzwaldvereins als auch
des Christ !. Vereins junger Männer Altensteig zu bringen.
Dieselben werden in einer der nächsten Nummern zur Ver¬
öffentlichung . kommen.

50-jähriges Jubiläum
der freiw. Feuerwehr Ebhaufen

verbunden mit dem Bezirksfeuerwehrlag.
Freudig klang schon aus dem Bahnhof allen den von weit

und breit herbeigeströmten Festbesuchern der Begrüßungsmarsch
entgegen und man konnte Hinschauen wo mau wollte , aus allen
Himmelsrichtungen marschierten die Feuerwehren wohlgeordnet
im Schritt und Tritt , ihre Kapelle voraus , zum Dort herein.
Ein frohes Gefühl des Geborgenseins überkam einen in Mitte
der Männer , die ihre Kraft freiwillig und freudig unter Ein¬
setzung ihres eigenen Lebens in den Dienst der Allgemeinheit
zu stellen bereit sind und keine Worte können es besser aus-
drücken als der Wahlspruch der Wehrend „Einer für alle und
alle für einen"..

Kurz nach 10 Uhr wurde die Bezirksfeuerwehrtagung durch
den Bezirksfeuerlöschinspektor H . OA .-Baumeifter Schleicher
eröffnet, der sich für das zahlreiche Erscheinen bedankte und den
Herrn Oberamtmann Baitinger,  sowie den Vertreter des
Oberamtsbezirks Horb begrüßte . Unter den Aussprachen und
Beschlüssen der Tagung sind folgende besonders hervorzuheben:

Die Anregung , bei allen Wehren die neue Schlauchkuppe-
lung einzuführen , hat überall Anklang gesunden und ist auch
im hiesigen Bezirk durchgeführt worden . Auch hat die Zenkal-
kasse beschlossen, nur an solche Wehren Beiträge zu zahlen, die
diese Neuerung eingesührt haben, — Die Höhe des bisherigen
Verbandsbeitrages zum Landesfeuerwehrverband bleibt bestehen
und ist auch solche von allen Seilen aus bezahlt worden, bis
auf Gaugenwald , das angibt , eine Zugehörigkeit zum Landes¬
verband hätte für sie keinen Wert . — Der bisherige Vorsitzende,
sowie dessen Stellvertreter werden ebenso wie der Ausschuß
wieder gewählt . — Die Ausschußsitzungen , die bisher am glei¬
chen Tag mit der Hauptversammlung abgehalten wurden , wer¬
den von jetzt ab getrennt und . in verschiedenen Orten stattfinden
und zwar aus Gründen der Zweckmäßigkeit und Praktischteit.
— Die Ausschußmitglieder bekommen einschließlich für die Aus¬
schußsitzung in Gültlingeu für Teilnahme au diesen Tagungen
ein Tagegeld von 5.60 ^ und die Fahrt 4, Klaffe gewährt.
— Zum 16. Lcmdesfeuerroehrtag in Heidenheim sollen die zwei
Bezirksseuerlöschinspektoren entsandt werden , ebenso wie die
kommenden Lcmdesfeuerwehrtagungen stets mit zwei Abgeord¬
neten beschickt werden sollen. — Hierbei richtet Herr Oberamt¬
mann Baitinger  an die Versammlung einige Worte und
hebt besonders die treue Kameradschaft der Wehrleute hervor.
Auch hofft er versichern zu können, daß der Bezirksrat die
Hälfte der Kosten zur Entsendung der Abordnung auf den
Landesfeuerwehrtag genehmigen werde.

Bei der Festsetzung des Ortes zum nächsten Bezirksfeuer-
wehrtag kam es zu längeren Auseinandersetzungen , da keine
Gemeinde der hohen Kosten wegen sich dazu bereit erklären zu
können glaubte . Nachdem aber Herr Bezirksfeuerlöschinspektor
gedroht hatte , ihn einfach auf Grund eines Beschlusses des Aus¬
schusses in einen ihm gefälligen Ort zu legen, erklärte sich
Wildberg  zur Uebernahme der Tagung bereit. Zum Ort der
Ausschußsitzung mußte Simmersfeld  bestimmt werden . Nun¬
mehr wendet sich Herr Bezirksfeuerlöschinspektor Schleicher
aus Wunsch der Weckerlinie gegen die Kritik, die anläßlich der
Uebung in Gültlingen von der Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen ", Altensteig ausgesprochen worden ist. Er
führt aus , daß die Feuerwehr sich nicht gegen jede Kritik wende,
jedoch sei solche bei einer Uebung an dem Tag der Ausschuß
sitzung nicht angebracht sondern nur bei der Uebung der Haupt
tagung . Außerdem hätte die Schuld nicht an der Arbeit der
Nagolder Motorspritze gelegen, sondern dieses Versagen sei nur
durch widrige Umstände , wie Platzen des Schlauches , bestimmt
worden . Außerdem habe das Publikum , das sich derart nahe
an die arbeitenden Feuerwehrleute herangedrängt nnd ihnen
kein Raum zum freien Handeln gelassen habe, sehr viel zu dem
Mißlingen beigetragen und er hätte gerne von dem Berichterstatter
der Schwarzwälder Tageszeitung den Grund des „Nichtfnnt-
tionierens " erfahren . Derartig scharfe Kritiken seien an und für
sich nicht angebracht , da solche unter Umständen die schwere
Arbeit , die doch freiwillig geleistet würde , den Wehren verleiden
könne. Auf Antrag des Kommandanten Rau - Wildberg
werden in Zukunft bei Fällen des Nichtgelingens die Gründe
von maßgebender Stelle aus veröffentlicht , um unnötiges Hm
undher zu ersparen . Zum Schluß heißt Herr SchultlM
Mu tz-Ebhausen die Wehren herzlich willkommen und teilt m»,
daß der geladene Württ . Feuerlöschinspektor Zimmermann
leider am Kommen verhindert sei, jedoch der Tagung ein gute»
Gelingen wünsche. Mit einem Dank des Herrn Schleicher
für die Mitarbeit an der Tagung schloß die Sitzung um ca. 12 Uhr-

Um 1 Uhr hatte sich die Ebhäuser freiwillige Feuerwehr
am Rathaus aufgestellt und es wurde von den Herren Bezirrs-
feuerlöschinspektoren die Front abgeschritten. Daran schloM
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M die Schulübungen der einzelnen Feuerlöschgeräte an, die
auf kurze Befehle ruhig, sachlich und ohne Fehlgriff ausgeführt
wurden. Zuerst kamerr drei Hebungen an dem Hydranten,
dann an der großen Spritze. Nun kam etwas, was auch den
trübsten Menschen erfreuen mußte, nämlich„die Feuerwehr vor
50 Fahren". Drei Feuerreiter in alter Tracht jagten durch
das rlrr und alarmierten Jung und Alt und es dauerte gar
nicht-lange, da kamen die Wasserträgerinnen in ihrer schönen
Tracht(ich bezweifle nur, ob sie im Ernstfälle sich so schnell in
Staat geworfen hätten), herangestürmt, ihnen voraus mit kur¬
zer Hose und Jacke und Zipfelmütze ihr Anführer. Mit be¬
wunderungswürdigerSchnelligkeit hatten sie die alte Spritze
mit Wasser gefüllt und die/Sachc tonnte losgehen. Wenn es
auch hin und wieder wegen Wassermangel einmal stockte, so
haben die Alten Erstaunliches mit ihren einfachen Mitteln ge¬
eister. Als dies beendet war, ging man zur eigentlichen prak¬
tischen Hebung über. Es war hierzn als Brandobjekt das
Wohnhaus von Held und Genossen beim Ortsbrunnen im
Oberdorf bei ftarft herrschendem Ostwinde gewählt. Den kur¬
zen, bestimmten Befehlen ihrer Offiziere gehorchend war im
Handumdrehen das bedrohte Haus von der freiwilligen Feuer¬
wehr Ebhausen in Angriff genommen und zwar benutzte man
als Wasserzufuhr sowohl den Hydranten als auch den Brunnen,
da wegen Wassermangel eine Quelle allein nicht genügt hätte.
Durch den herrschenden starken Ostwind wurden aber die Nach¬
barhäuser sehr bedroht und mußten dieselben vor dem Ueber-
springen der Flammen geschützt werden. Inzwischen waren
die Motorspritzen der,Nagolder und Freudenstädter freiwilligen
Feuerwehr eingctroffen. Die Frcudenstädter nahmen unten an
der Nagold Aufstellung, wogegen die Nagolder in der Mitte
postiert' war. Hier konnte man die Errungenschaften der
Technik bewundern, denn mächtige Wasserstrahlen ergossen sich
in kurzer Zeit über das brennende Haus (ich hörte neben mir
eine Stimme, dte meinte, bannt könne man alles, was drum
und dran ist. versaufen, und sie hatte damit sehr recht). Nach
der Annahme, der Brand sei nun gelöscht, wurde zum Sammeln
geblasen. Herr Bezirksfeuerlöschinspektor Schleicher lobte ohne
jeden Rückhalt die heute geleistete Arbeit und bezeichnete die
Ausführungen der Ebhauser Feuerwehr und auch das ruhige,
zielsichere Arbeiten der Motorspritzen als mustergültig. Nur
einer Unterlassungssünde bezichtigte er die Wehr, nämlich daß
sie zu wenig an den Jnnenangriff, der ein wesentlicher Faktor
sei, gedarbt' habe. Er dankte nochmals den Offizieren und
Mcmnichasien der Ebhauser Wehr für ihre vorzüglichen Leistun¬
gen und den Motorspritzen für ihre Mitwirkung, besonders
aber der Freudenstädler, die trotz des großen Brandes in ver¬
gangener Woche ihr Erscheinen zugesagt hatte. Ein jeder der
anwesenden Wehrleute wird viel an diesem Tage gelernt haben
und cs bei eventuellen Fällen gut verwerten können.

Als nun der Festzug durch die Straßen marschierte, hatten
wohl die meisten ihren Sinn von der Arbeit auf Frohsinn und
Freudigkeit umgestellt. Voran die drei stattlichen Reiter, dann
die schmucken Mädels in Tracht und ihre Bütten nunmehr voller
Blumen, hinterher in Reih und Glied und bester Ordnung
nach Klängen von schönen deutschen Märschen ein langer Zug
von den herbeigecilten Kameradeu der Feuerwehr. Den Schluß
bildeten die Motorspritzen, die dem Ganzen ein typisches Gepräge
gaben. — Bei kameradschaftlichem Geplauder, Musik und Tanz
fand der Tag ein schönes Ende.

«

Wildberg, 15 Juli . Sitzung des Gemeinderats.
Waldsachen: Dem Angebot von 143 bezw. I51«/g der Forst-
tare für einen größeren Posten Nadelstammholz wird der Zu¬
schlag erteilt. — Die Abgabe von 18,41 Fm. Bauholz unter
der Hand an Drehermeister Ohngemach hier zur Erstellung
einer Dreherwerkstätte zu >5'l"/a der Forsttare wird genehmigt.
— Dem neuen Waldarbeitertarif wird zugestimmt. Da jedoch
dem Gemeinderat die Sätze zu nieder erscheinen wird beschlossen,
bis auf weiteres zu diesen Sätzen eine Zulage von stündlich8 ^
zu gewähren. — Schulen: Die Realschule nimmt an dem
am Donnerstag, 16. Juli ds. Js . an dem in Calw stattfinden¬
den Turn- und Spieltag teil. Dieser Jugendturntag findet für
die Realschulen des Gaues Calw dieses Jahr zum erstenmal
statt. Es bereiligen sich daran die Realschulen Calw, Heims¬
heim, Weilderstadt, Wildbad und Wildberg. Die Realschule
Wildbcrg stellte Mannschaften für Hochsprung, Weitsprung,Tau¬
ziehen, Stafetten nnd Völkerball. "Zur Beschaffung von Preisen
werden 20 aus der Stadtkasse verwilligt. Die Beschaffung
einiger dringend notwendiger Schuleinrichtüngsgegenständewird
genehmigt. — Für die Volksschule werden einige Turngeräte
zur Anschaffung genehmigt. — Das Schulgebäude soll in mög¬
lichster Bälde neu verputzt und gestrichen werden. — Schäfer¬
lauf: Der auf 21. Septemberd. I . fällige Schäferlauf wird,
abgehalten. Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem Be¬
schluß des Bezirksrats vom 18. Juni d. I ., durch welchen die
beantragte Schäferlauflotterie genehmigt wurde. Bei dieser Lot-
terie sollenu. a. 5 Mutterschafe zur Auslosung kommen. Es wird

eine Kommission bestellt, welche mit den Vorarbeiten zum Schäfer¬
lauf beauftragt wird. Es istu. a. geplant, mit dem Schäferlauf
eine Festaufführungu. eine Ausstellung landw. Maschinen zu ver¬
binden. — Feuerwehr : Der Beitrag zur Feuerwehrkasse wird für
l 924 auf 100 festgesetzt. Ab 1. April 1925 beträgt dieser jähr¬
lich 75 — Die Beschaffung einiger Bekleidungsstücke wird
genehmigt. — Faselviehhaltung: Der Beschluß des Bezirks¬
rats vom 18. Juni d. I ., durch welchen die Erhebung des am
22. April d. I - beschlossenen Sprunggelds von 50 xZ bezw.
20 I zur Deckung des Aufwands für die Farrcn- und Ziegen¬
bockhaltung genehmigt wurde, wird zur Kenntnis des G.Rats
gebracht. Bei der am 14. Juli d. I . in Altensteig stattge¬
fundenen staatl. Rindviehschau wurde den Farren „Hans" und
„Erich" je ein 2. Staatspreis zuerkannt. Dem Färrenwärter
Geißelmann wird die Anerkennung hiefür ausgesprochen und
ihm die verdiente Belohnung verwilligt. — Berkehrswesen:
Der neue Sommerfahrplan bringt für die hiesige Gemeinde und
die umliegenden Ortschaften eine wesentliche Verschlechterung
der Verkehrsberhältniffe gegenüber seither, dadurch, daß der seit¬
herige Personenzug Nr. 930, Wildberg ab nachm. 7 Uhr 38,
nicht mehr verkehrt und der neu eingeschobene Eilzug Nr. 934
in Wildberg nicht hält. Ein vom Stadtschultheißenamt an die
Reichsbahndirektion Stuttgart gerichtetes Gesuch um Beseitigung
dieser Mißstände dadurch, daß' der Eilzug in Wildberg anhält,
wurde abgelehnt mit der Begründung, der Eilzug habe wegen
des knappen Anschlusses in Pforzheim an den Zug nach Mühl¬
acker einen äußerst gespannten Fahrplan, sodaß die Herstellung
eines weiteren Halts in Wildberg nicht in Frage kommen kann.
Es soll nun in Gemeinschaft mit den beteiligten Gemeinden
ein erneutes Gesuch eingereicht werden. — Sonstiges : Rege¬
lung des Fleischbeschaugebührenbezugs durch den Fleischbeschauer.
— Aufstellung eines Mietvertrags über die Ueberlasiung des
Fabrikanwesens an die Strockwarenfabrik Beurer. — Fürsorge¬
wesen. An die Gemeinderatssitzung schloß sich eine kurze
Armensitzung an. _

Letzte Nachrichten
Die Nebergabe der Antwortnote am Montag.
Paris , 20. Juli. Der deutsche Botschafter von Hösch

hat den französischen Außenminister ersucht, ihn zur Ueber-
nahme der Antwortnote zu empfangen. Die Note wird
heute nachmittag5 Uhr ani Quai d'Orsai übergeben.

Die Räumung der Sanktionsstädte.
Berlin , 20. Juli. Die Morgenblätter melden aus

London: Die„Sunday Times" erfährt, daß die Regierungen
von Frankreich und Belgien der britischen Regierung ihre
Absicht mitgeteilt haben, die Städte Duisburg, Düsseldorf
und Ruhrort zusammen mit dem Ruhrgebiet bis zum 16.
August zu räumen.

Trauung der Luisenbräute.
Berlin , 20. Juli. Am gestrigen Todestag der Königin

Luise wurden in der Hof- und Garnisonskirche in Potsdam
zwei Paare getraut, die von der Königin-Luise-Stiftung
ausgestattet wurden.

Bier Personen beim Baden ertrunken.
Berlin » 20. Juli. In Gewässern nahe Berlin sind

4 Personen beim Baden ertrunken.
Die Franzosen melden Erfolge.

Paris , 20. Juli. Der offizielle Kriegsbericht besagt:
Eine fliegende Kolonne habe am Samstag Stellungen bei
Bab Hoceyne und Queb Hamryon, die vom Gegner heftig
angegriffen wurden, nach schweren Kämpfen aufgegeben.
Die Kolonne sei zurückgezogen worden. Eine andere Ko¬
lonne habe die Stellungen bei Aya Aycha gesäubert.

Polen will Marokko rächen.
Berlin , 20. Juli. Der „Montag-Morgen" meldet aus

Paris : Die polnische Regierung hat den französischen Kom¬
mandierenden verständigt, daß sie eine Division polnischer
Soldaten an die Front nach Marokko der französischen
Armee zu Hilfe senden wird.

Marineaufruhr in Portugal.
Berlin , 20. Juli. Nach einer Havasmeldung aus

Lissabon haben aufständische Offiziere mit Unterstützung der
Kreuzer San Julia und Vasco da Gama eine Ueberrum-

pelung der Regierungsgebäude versucht. Die Regierung
ergriff alle Sicherheitsmaßnahmen und um 10 Uhr gelang
es den Führer Baptista und4 Offiziere gefangen zu nehmen.
Man rechnet, daß sich auch der Kreuzer Vasco da Gama
ergeben wird. Das Präsidentengebäudewird von starken
Truppenabteilungen bewacht. Bisher konnte Blutvergießen
vermieden werden.

Handel und Volkswirtschaft
von der Daimler -Motosep.-Gesekschafk. Kommerzienrat Dr.

Berge wird nach einer Bläktermeldunq von seinem Urlaub nicht
mehr zu der Gesellschaft zurückkehren. auch Direktor Seckler ist aus
Sem Vorstand ausgeschiedsn. Die Veränderungen innerhalb des
Vorstandes find auf den Einfluß der Schapirogruppe zurückzu-
sühren.

Die Krise im Bergbau . Im Ruhrgebiet wurden in einer Anzahl
weiterer Zechen Feierschichten eingelegt. Bei der Deutsch-Lurem-
buro-Kescllschast' lind setzt 380 Kohlcnöfen kalt.

Ans zwei in Hamborn wurde 1200 Arbeitern
.gekündigt. Aus anderen Werken werden Feierschichten eingelegt.

Die Liinnee- AuiernehmunZen in Rußland sollen sämtlich aus¬
gell 0 werden.

<iZrk>bbl-"i>verband. Die in Remaaen versammelten Vertreter
v">m' i,cher Grobblechwalzwerkehaben sich über die für die Bildung
- da? In - nnd Ausland nrmaücndkn Verbands criorderlichen

" 'inlen noemiqt. Die abschließendenVerhandlungen finden am
üb. Mli statt.

Vonkoit deutscher Waren in Norwegen. Wie verlautet , ist in
Va-megen wieder eine Borffott-Beweauna oeaen deutsche Waren

Die Veranlassung dazu ist ^er van Deutschland in her
T.arnnovelle vvrgelchloaene Zoll auf Ferrnslst.zium.

Amerikanische Kr-dltkünd'armaen. Nach der Verl . Vörienrtg.
r>oni 30. Sevtember an für insgesamt 45 Mill . Dollar Kredite

Na- berliner Industrie aekündiat worden. Ln den Nletastsadriksn
stc' inlolaedessen urufonareiche Betrieb-einschränkungen bevor.

eu , Do^ st'r Die k-on-öNich? gtea-ernug b(p ous
er — „ b>?̂ ,«ontkch2t>-a>.>' -, bei d»' N" tkanmerst i" Mam¬
burg ein Schiffsdock von 25 000 Tonnen für Bordeaux bestellt.

Fruchtschraune Nagold.
Markt am 18 Juli 1925.

Verkauft:
79,37 Ztr . Weizen Preis pro Zlr . ^ l t .00—18 00
12,75 „ Gerste „ „ . 12 00—12 50
14 00 . Haber ^ 8.50—1200

Bei starker Zufuhr Handel anfangs schleppend, dann
wieder nuflebend. Haber (La Plato ) ist nochm der Schranne-
halle ausgestellt. Nächster FcuLmiarkl am 25. Juli 1925

Sli^ tgarter Dochcnmarkt. 18. ?Mli. Kirsche" 30 -45, Himbeeren
5" 05. Stachelbeeren 13—22. Tränble 20—25, .ft-udelbeeren 35
Gs 40. Birnen 15—25, Arme! 25—45 — Bahnen "3—35, Weiß-
!>" >. 10—15. Köhl 12—15. Smnol 15—20 d. Pld . Gurken 20 bis
5» d. St .. Ess,gurken 70 d. st. Kopfsalat 5—10, Blumenkohl N

go. —Butter1.80. Zentrifuoen1.90. Süßrahmbutter2.20, dän.
S -'' "' alz 1.10, amer. Schmalz 1-05. Frische Landeier und Italiener
13—14, Steiermärker 12, leichte 10—12 ^ d. St.

Al« . W. Jul !. Wollauktion.  Auf der Wollauktion gelang¬
te" -n rund 500 BoKen etwa 1500 Zentner ungewaschene Wolle

-twa 3500 Ztr . Nückenwäschen zum Ausasbot . Es wurden im
D "'ckm-tt erzielt für Rückenwäschen245—268 Mark nro Ztr.
und für Schweißwolle 110—130 Mark pro Ztr ., se nach Qualität.

*

Aeidlinqen . OA. Kirchbelm. 18. Zull. Die Kirschenernke
ist s" er in vollem Gange. Sie fällt weil bester aus , als es anfangs
schien. Täolich könnten ekwa 30 Ztr . geliefert werden, doch fehlt
es an Musern . Die Händler bezahlen für das Pfund 23

Melker für Dienstag
llm Nordosten und Südvsten liegen Hochdruckgebiete. die di«

Wetterlage beherrschen. Dazwischen liegende kleine Störungen
begünstigen Gewitterbildung. Für Dienstag ist vorwiegend
xockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Biele Kranke leide«
au Magen- u. Nerdauungbeschrverden, quälenden Kopfschmerzen,
Atemnot, Herzklopfen, Schwindel, haben keinen Appetit, Ekel¬
gefühle und Brechreiz, Stuhlverstopfung, sind müde und matt,
scheuen sich vor geistiger Arbeit, werden von Tag zu Tag mut¬
loser usw. und siechen oft langsam dahin , ohne den wahren
Grund ihrer Leiden zu ahnen und das rechte Heilmittel
zu finden. Ihnen wird die belehrende Schrift„Gesundes Blut das
höchste Gut " willkommen sein, die kostenlos versandt wird von
der Thauma-Quelle in Boppard O. 84.

Der Tesefunksnteufell
Roman von Otfrid von Canstein.

Amerikanisches Eopvriqht Lar ! Duncker. Berlin.
111 - vso- (Aachdr. ocrb)

.. ->̂ ch muß Ihnen noch das reizende Sommerhäuschen
Naher beschreiben. Das hat nämiich drei Zimmer . In dem
einen schläft augenblicklichdie ahnungslose Ada Elena , in
dem zweiten sitzt Herr Professor Macdonald mit seinen Ge¬
hilfen voraussichtlich beim Frühstück, wenn es auch wohl
Mt ganz so opulent ist. wie Ihres hier , und in dem dritten
schlaft Herr Norbert Winfried einen kleinen Chlorosorm-
rausch aus."

Goldsmith ist entsetzt.
»Den haben Eie auch?"
»Erlauben Sie , Herr Zoe Worth , einziger Sohn von

-wooorow Worth , meinem verehrtesten Konkurrenten , war
w liebenswürdig, dafür zu sorgen, daß Herr Winfried sich
dort befindet."

Eoldsmith ist starr.
«Der weiß auch davon ?"
»Nicht das geringste. Er spielt nur , ohne es zu ahncr

ssi.oioser Komödie mit . Ich sehe nicht ein, warum mei
reber Todfeind, wenn es schief gehen sollte, nicht auch ei

wenig die Verantwortung tragen soll. Vorläufig nehm
die Sache durchaus nicht tragisch. Jedenfalls wird e

. Kraulern Elena außerordentlich beruhigen, bei ihrem Er
?Ahen Herrn Winfried bei sich zu sehen und diese erfreu
«che Begrüßung zweier Liebenden in der idyllischen, tt
„chNde prachtvoll romantischen Villa wird einer ganz poe
«ichen, echt deutsch-sentimentalen Stimmung nicht ent
«ehren, denn dgß Winfried und die schöne Ada einands
«eben. ,st natürlich selbstverständlich."

Mann , Sie haben da in unerhörtem Leichtsini
Rattenkönig von schrecklichenDingen eingebrockt, de

M einem guten Ende kommen kann."
Walker lacht auf

l „James Eoldsmith in tausend Artigsten! Ter berühmte
I Konzerttyrann mit surchtschlotternden Gliedern ! Für den

Augenblick gebe ich unbesehen eine von den Tollarmillionen,
die wir beide noch zusammen verdienen werden."

l »Jetzt svotten Sie auch noch."
i Walke: ist aufgestanden und steht breitbeinig vor dem

Agenten.
„Also ernsthaft . Ich promeniere Ihnen "ine neue Wette.

Wir hatten verabredet , daß meine Hoclch'it mit Ihrem
Fräulein Tochter stattfindet , wenn ich es zustande bringe,
daß innerhalb von r Wochen, von neu jetzt drei vor¬
über sind, Ada Elena und Norbert Winfried ein Tournee
von hundert Konzerten mit Ihnen abschlossen. Soviel ich
weiß, beabsichtigen Sie , Ihrer Tochter eine, für Ihre
Verhältnisse etwas schäbige Mitgift von zehntausend
Dollars zu geben. Gut . Verliere ich die
Wette , die ich Ihnen vorschlage, dann verliere ich
alle meine Chancen und werde jederzeit als ehrlicher Mann
beschwören, daß Sie von all dem, was ich getan , durchaus
nichts gewußt haben. Gewinne ich die Wette , so verdoppeln
Sie die Mitgift und schließen gleichzeitig einen zehnjährigen
Vertrag mit der Telesunken-Assoziation ab, zu den von mir
festzusetzenden Bedingungen ."

„Was ist das für eine
„Ich verpflicht: miu„ vasur zu folgen, daß Sie von der

Polizei in keiner Weise belästigt werden, daß Fräulein
Elena und Herr Norbert Winfried mit ausdrücklicher Ein¬
willigung des Herrn Kommerzienrat Eelenius sich zu einer
Konzerttournee von hundert Abenden Ihnen verpflichten
und daß all diese hundert Konzerte genau heute in drei
Wochen, beliebig in welchen Städten der Welt Sie wollen,
an ein und demselben Tage stattfinden ."

„Herr , Sie sind - "
„Leider nein. Hätte ich Zeit , würde ich gern zu einem

von Ihnen zu bestimmenden Arzt gehen und meine geistige
Gesundheit feststellen lasten." ,

Eoldsmith schnappt nach Luft.
„Wenn Sie das fertig bringen , sind Sie ein Teufel."
Walker lächelte verbindlich.

„Nur ein ganz kleiner Telefuntenteufel . Auch Herr
Worth junior hatte die Güte , etwas ähnliches zu sagen.
Leben Sie wohl, Fräulein Mabel ! Cie haben vielleicht die
Güte, Ihrem Herrn Vater ein Glas Eislimonade zu be¬
stellen. Ich glaube, die wäre ihm sehr bekömmlich. Ver-
ehrtsste Miß — — Herr Eoldsmith - Eood bye!"

Und während die beiden ihm verständnislos nachstarren,
nimmt Fred Walker seinen Hut und geht gemächlich und
vergnügt lächelnd aus dem Zimmer.

Zweites Kapitel.
Seit den frühen Morgenstunden sällr unaufhörlich dichter

Schnee. Wenn jetzt ein Polizeihund hinausgejchickt würde
in bas Gelände, auch der beste müßte versagen. Mißmutig
stehen überall im weiten Umkreis um Luckenwalde on den
Chausseen die Posten , um auf Automobile zu fahnden . Ei¬
gentlich ein lächerlich Beginnen . In der ganzen Nacht, seit
der Flucht, ist nur ein einziger Wagen gesehen und unge¬
halten worden, der Wagen eines jungen Amerikaners , der
sich ordnungsgemäß als Joe Worth ausweisen konnte, der
ein Auto mit Hamburger Polizeimarke fuhr und aus dem
Wege nach München war . Allerdings wurde er auf der
Luckenwalder—Treucnbrietzener Straße getroffen , aber er
hatte anscheinend eben gewendet, und es tag kein Grund
vor, seiner Aussage, daß er in der Stadt den rechten Weg
verfehlt habe, nicht zu glauben . Zudem hatte er eine sehr
ausführliche Wiitterlporrausstattung Lei sich und eine Auto¬
karte, auf der dis Route über Leipzig und München nach
Parlenkirchen angestrichen war , und sogar ein Telegramm
eines Partenkirchener Kurhauses , das die Bestellung eines
Zimmers bestätigte. Auch war er in seinem Wagen allein,
und der Posten in der Stadt selbst bestätigte, daß der ein¬
same Fahrer , ebenfalls allein , vor kurzer Zeit , jedenfalls
nach dem Ergebnis im Saalbau , aus der Richtung von
Trebbin gekommen und die Stadt in ziemlich rascher Fahrt
passiert hatte . Auf alle Fälle gab man ihm einen Begleiter
bis Jüterbog mit , und der junge Mann schien sehr erfreut,
daß man ihn aus diese Weise auf den rechten Weg brachte.
Er fuhr denn auch von Jüterbog in schnellster Tourenzahl
auf Leipzig zr weiter.

(Forts , folgt .)
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Alpenfahrten von I . Wais
I . Tl . Hochgebirge.

Zu ./-l 4.— vorrätig bei
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^ookrsit8-Hnlsllung.
VE
VE
VE

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den 21. Juli 1925
im Gasthaus zum „Lamm" in Sulz statt¬
findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

VE
VE
VE
VE
VE

Sohn des ^ Tochter des
f- Johannes Dengler o Friedrich Kaupp

Bauer. 8 Bauer.
Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

VE
VE

llklIKllllljjM?M80V
210 (Von Brasilien Zurück).
LekLnckluvL uller beilbsren Xrankkeiten . — 2ebn
lakre prakliscbe Ltuckien unci BrkLbrunZen in ^ kriku,

SückLmerikL unci BuropL.
Lpreckslnncke » : Tätlich von 7 bis 11 blkr vor-

mittLAS unci von 2 bis 6 bibr nuckmittLAS.
SsmstsA unä SonntnK keine Sprecdstnnäe.
i^oî irviim. volerel8pnllger 81 rske1S.

rSolrliNv

(v » Herstellung)

Wr » « Lori N « s « vl »1

üsrrv S liieMll . liaMdillMksbrilt.
'kslinülilk bsi Oalvi,.

Solides , tüchtiges und ehrliches

Meii -Wcheii
mit guten Zeugnissen zu kinderlosem Ehepaar gesucht.

Näheres 255

HanS Müller , Mannheim,
Schimperstraße 10, II. Stock.

Tüchtiges, älteres 218

Mädchen
ans guter Familie, mit
allen Hausarbeiten ver¬
traut , zum 15. Aua. oder
1. Sept . gesucht. Vergü¬
tung nach Uebereinkunst.
Wafchstau vorhanden.
fl-Sll Müllem lMMf.

Ludwigshafen a. Rh.
Schwanenstr. 20.

Suche für sofort oder
später ein tüchtiges, ehr¬
liches

für Haushalt , nicht unter
17 Jahren.

Wilhelm Gürthner
Brot- u. Feinbäckerei

Pforzheim
228 Westliche 283.

8etii-öib- u. Lopieilintk
bei « IV. Lnlsv, -, kuvdkLllälx ., Slnxolä.

MlvcMkkrtra

mac/rf.

l >̂ ksgen cier Quaükäk' lG
Lle kinäsn nicbts Kkrsarss kür Zcbvbe uleck»

o n I o »c - ^ o e r » v n o

LMrzmWhm »
Vollständige Beschreibung der Höhenwege mit sM
Zugangs - und Nebenlinien. 100 Wanderpläne , « i

Mit 7 vierfarb . Karten . ^
Zu 4.50 vorrätig bei

NuetilisinUIun ; , M

Der vom Finanzamt nun endgültig festgesetzte

steuerbare GeaMrenrag
für die Zeit vom 1. Jan . bis 31. März 1924 und
die Rechnungsjahre 1925 und 1926 wird den Gewerbe¬
treibenden in diesen Tagen mittelst Bescheiden bekannt
gegeben werden. Gegen die Festsetzung kann in der
Zeit vom 20. Juli bis 19. August 1925 beim Stadt¬
schultheißenamt Einspruch erhoben werden, über den
das Finanzamt entscheidet. Die Umlage für die Zeit
vom 1. Jan . 1924 bis 31. März 1925 wird in emer
Summe erhoben und zwar für das Vierteljahr 1.
Jan . bis 31. März 1924 mit 1,25"/, für den Staat
und 50/, für die Gemeinde, für das Rechnungsjahr
1924 mit 8°/o für den Staat und 12"/g für die Ge¬
meinde. Für diejenigen Gewerbetreibenden, bei denen
die Umlage für die 5 Vierteljahre 1. Jan . 1924 bis
31. März 1925 der im allgemeinen Steuerzettel für
1924 angeforderten Vorauszahlung entspricht, wird
kein besonderer Steuerzettel mehr ausgegeben werden.
Nähere Auskunft wird auf Wunsch vom Stadtschult¬
heißenamt erteilt.

Nagold , den 18. Juli 1925.
257 Stadtschulth .-Amt : Maier.

Stadtgemeinde Nagold.
Das Oberamt hier hat anläßlich des am

26. Suli 1925
hier stattfindenden Bauerntags die 191

Pserchorrltms
(Eisberg- Vollmaringer-
Berg- und Talherde) am
nächsten Mittwoch , mor¬
gens Vs8 Uhr auf der
Stadtpsl .-Kanzlei in Na¬
gold. 256

L?H ?L
^ Laaken 8iv ^

itz'WUlit;llllliMr

IMKlMMI » !
V LIN dosten ? ^s *
I Nur j
? in 6er ?LpieikcklA. V

Ein jüngeres, ehrliches

an diesem Tage in der Zeit von vormittags 11 Uhr
bis nachmittags 4 Uhr

gestattet.
Den 20. Juli 1925.

Stadtschultheißenamt: Maier.

gesucht. Von wem? sagt
die Geschäftsstelle.

Naprer-
L Islkmen
bei G. W. Baiser

Geben 5ie Ihre Anzeige
für cken Bauern - unä

Jungbauerntag in Nagolä

sofort aus , äamit wir äerselben in

unserer Zonäer -Kusgabe auf äiesen ^ ag "

äie nötige Sorgfalt unä eine gute Pla¬

zierung angeäeihen lassen können!

Geschäftsstelle äes „ Gesellschafter"

kleklmkllvs lolltSMwdsö Hsgolä.
Krrolgreivd8te8 Verkslne» gegen slle Lrlen von KiM

u. kvenms1i8Mll8. Hervenlelüen, Alleren- v. Krs8en!sräen,
llerrleiäen nnä sllen Klllt8lsnnngell.

Oie Bäcker sinck LNASnellm 2U nelnnen nnck wirken sicher,
was Lus vielen Anerkennungsschreiben 2U ersehen ist. Kuller
SonntLgs ist ckas Buck täglich geökkaet unck iucket?ur Benützung
ergebenst ein
673 8vI »v » rLkvpI.

kür keztliküketteii!
unli ^ ii

kupierkülinobtzn
^VilllrommGa -klukultz

kapierlulerntzn
V « rtzinsubLeivliLii
k 'tzBlbünävlitzii
ikiiitrittKlvUittzn

stets vorrätig bei
6 . Lsisep.

her Wthle
mit Anhang:

Herstellung von Marme¬
laden, Gelees, Frucht¬

säften und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig

bei
Buchhandlung

L » 18 S ^

Montag , 20 . In « 1S2S

«

Mmseesthm
Ausflüge nach allen sehenswerten Punkten am

See und in dessen näherer und weiterer
Umgebung.

Zu 4.— vorrätig bei

8u «; IlkL » ir ! Iui »g 2KF8LIK.

MmlxchiW.
Wir machen wiederholt darauf aufmerk,

sam, daß Neuanlage », Erweiterungen und
Aenderungen bestehender Anlagen nur
durch uns oder durch einen bei uns zugr.
laffenen Installateur « ach vorhergehender
rechtsverbindlicher Anmeldung und Ge«
nehmigung durch uns ausgeführt werden
dürfen . Zuwiderhandlungen haben Der»
tragsstrafe und Stromentzug zur Folge.
Es liegt also im Interesse jedes einzelne»
Abnehmers , unsere Vorschriften zu beach¬
ten. Unsere Monteure «ud die zugelaffe-
nen Installateure haben Ausweise und wir
möchten unsere Abnehmer dringend ersu¬
chen»sich diese Ausweise vorzeigen zu lassen.

Der in Nagold wohnhafte Installateur
Monauni ist bei «ns nicht als Installateur
zngelaffen und steht schon längst nicht mehr
in unseren D enfle» . Derselbe ist also
nicht br-rechLigt, elektrische Arbeiten iu
unserem Bersorgungsgebiet auszuführen.

Station Teinach, den 16. Juli 1925.

G « WeMdMd - EleSlrWtMrs

MM - Siilim ( G . E . T .) z

, 'mli - Ile N- lltunrrinlLkeit « , u. N,ut ->u» cii>-8- , vle AI,te» er,
Pickeln , vlStcken ur « . äured tLxl. Oebrsuck -i . sll - m eckte»

» 0» LivrUir »» !» » cd cio . , übereil LU ksde».

Lpolliske 1t>. böv .-10 <»c. Kobe. vsiiL,
375 Louis Lökls, Wv»., Otto Uurv, SsikeuL̂scb.

kmrLNLiskisuiikit!

1 Ltück 25 Bkennig
1» groüer Liisvsl »!

de, 6 . rmss «-

ljME

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel -Apparat
„Liebmannista " für Har¬
moniums zum Aufsetzen und
eingebaut. Jedermann kann
sofort — ohne Netenkennt-
nisfe — 4-stlmmig Har¬
monium spiel«n. Unver¬
bindliche Vorführung im

MuWlMsRrch.Lurth.
Pforzheim Nr . 7,

Leopoldstraße 17. Roßbrücke
Eingang Arkaden.
Kataloge umsonst!

Zahlungserieichterungen!

M » N

6 . KodÄö , kjggoil!
Bernspr . 128.

Eine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk. 2M

Wer den Kladdsradatich
und seinen „Brieikasten^
kennt, in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck¬
fehlerteufels u. allerlei Stil¬
blüten festgenagelt werden,
Weiß, daß er in diesem Buch
einen wabren Born der

Heiterkeit finden wird.

Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

ysv-yswtriLL/' !

n tknE/bklEnk on llchnMnlt»
Hk v/s/sn . FakstLsttttM bsiveSRrtt

'ltüt

Wanderungen durch die Schwäbische Alb
n bst Hegan und Randen.

Mit 20 meist vierfarbigen Karten.

Zu 5.— vorrätig bei
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